




Dem
Hoch-Edlen und Veſten Herrn,

ſci cyÖ; ſq ſoÊ fegou

MAäae—

Srtr. Konigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl.
Durchl.zu Sachſen wohlheſtalten Schulverwaltern

bey der Land-Schulen Pforta,
Seinem Hochgeehrten und Hochgeſchatzten Herrn Schwie

ger-Vater,
bezeigte,an Deßen, durch gottüche Guts den 17. April 1788.

mit Gluck und Segen erfreulich angetretenen

dreynud ſechzigſten Geburts Fage,
vor ſich,

und im Nahmen

ſeiner geliebteſten Zhe-Krauen,

Herrn Schul-Werwalters noch lebenden
eintzigen Tochter,

durch Wunſch und Gebet, ſeine lindlichverpflichteſte

Echuldigteit

Gotthilff Augit Schumann, D
Furſtl. Sachſ. Hoff- und Juſtitien- Rath, des Ill. Auguſt. Prof.

Publ. Ordin. und Cammer-procurator zu Weiſſenfelß.

Naumburg,
druckts Balthaſar Boßogel, des hohen Stiffts Buchdr.
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Ort, in Sineſer-Morgen-Strich,
Dort, als ein Wunder, zeiget ſich
Der TriſtisBauin mit ſeinen Zweig

Der nur des Nachts die Knoſpen wei
Von welcher Hauch Erfahrung preiſ
Er durffte keinen Ambra weichen.

ſchaut dergleichen ſeltnen Baum,
Jn einem Glucks-und EhrenRaum,

ü
til. Am angenehmſten Luſt-Geſtade:
J Da ſeht, wie unſer Pfersdorff prangt,

Mit Lebens-Safft, den Er erlangt
Von GoOttes Gunſt und Wunder-Gnade!

BFaß, achtes Bild der Redlichkeit,
Laß, Bater in Zufriedenheit,

ülte
Den Strahl von oben Dich verjungen.
Die Tugend, ſo Du ſtets erweißt,
Die mehr als Schein und Bilder heißt,
Die wollen. Feqcht und  Blute bringen.
Die Zrommigkeik, als Eigen? Guth,

So nicht auf leeren Blattern ruht,
Halff dieſem Baum zum erſten Grunde.
Beh Dir, Du GOttbeliebter Greiß,
Grunt GOttes-Furcht, als Ehren-Preiß,
Jm Haertzen, nicht auf bloſſen Munde.

Geny Dir hat Vorſicht dieſer Welt,
Die Wirthſchafft, ſo man edel halt,

Durch Schweiß die Faſer eingeſchlagen.
Hinweg verhaßte: Schmeicheleh,
Hier ſtimmt die lautre Wahrheit beh:
Man darff ja nur die Pforte fragen.
ein Hertz, das ſtets am Himmel hangt,
Wodurch Du GOttes Huld erlangt,
Iſt auch dem Nachſten nicht verſaget.
Dein Freund find bey Dir Rath und That,
Auch Fremden dienſt Du fruh und ſpat:;
Dein Redlichſehn hat viel gewaget.

Fſchau, wie Dein Ohnefaſſch ſich ſenckt,
Wie ſolches ſich herunter lenckt,
Dich, Baum des BeErrn, mit Macht zu ſt
Jſt Trug und Liſt auf Dich erbooßt;/
Ein frolich Hertz wird, ſey getroſt:
Auf Deines Stammes Gipfel ſitzen.
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KVar ſonſt der Plagen mancherley,

So kamſt Du Moſes Puſche beh,
Der nicht verbrennt in Rauch und Flammen.

GOtt, Deine ſtarcke Zuverſicht,
Wird den, der Unſchuld frech anficht,
Zu Schaam und Schande ſchon verdammen.

W Jegens-Baum! O Fegens-Gri
Die man auf Deinen Zweigen ſucht,
Dein Wachßthum reifft vom Himmels-Tha—
Dein Jmmergrun ſprißt ſtets hervor;
Wie ſteigt Dein Wipfel nicht empor,
Auf einer Segensvollen Aue?

Das iſt der Lentz vor Pfersdorff Bauß,
Das iſt der friſche BlumenStrauß,
Den es in dieſem Fruhling pflucket.
O ſuſſe Luſt der ſchonſten Zeit!
O Gluck, das Segens- Roſen ſtreut!
Du lachſt uns an; wir ſtehn entzucket.

Du zeugſt die Frucht, die uns erfreut,
Du Raum von hochſter Rutzbarkeit,
Wie jenes Obſt der Heſperinnen.
Du liebſt GOtt, und der Deinten Heyl,
Du nimmſt an unſern Allein Theil,
Du kanſt uns nie gnung lieb gewinnen.

Dtrum ſehn wir Dich verwundernd an,
Dich, an dem EOtt ſo viel gethan;
Dein Haupt, ſo Mooß und Silber decket,
VBermißt des Feuers Warme nicht;

Der Jahre Zahl ſtarckt Dein Geſicht,
Die andre ſonſt ins Finſtre ſtrecket.

Vy liebern zwey und ſechzig Jahr
Stellt dieſer heutge Tag uns dan,
Zu welchen Du hinauf geſtiegen.
O ſteige zu noch vielen nauf!Der HErr mit Deinem LebensvLauff,

wirſt Du niemahls unterliegen.

Wohl! edler Baum am SionsPfad,
Der reiffer Frucht die Menge hat,
Wir ſammlen uns zu Deinen Aeſten,
uns lockt der Knoſpen Lieblichkeitt
Verdammt ſey die Vergeſſenheit?
Des, das Du thuſt zu unſern beſtent



p Die ſtummen Blumen ſtehn gebuckt,
J So bald des Gartners Hand ſich ſchickt,

Sie, zur Erquickung, zu begieſſen:
Ein Lowe danckt dort in der That
Dem Knecht der ihm geheilet hat,
Er fallt liebkoſend ihm zum Fuſſen.

KVie? ſollten wir bey dieſem Feſt,
Das uns das Gluck erſcheinen laßt,
Wie? ſollten wir, als Menſchen, ſchweigen?
Der VBaum, der uns ſo lange Zeit

Mit kuhlem Schatten hat erfreut,
Jſt werth, daß wir uns vor ihm beugen.
Foch, da wir nun ſchon fertig ſtehn,

Zum DanckAltare hinzugehn:
So muſſen wir uns billig ſchamen;
Denn haben wir gleich Holtz und Gluth;
So weiß doch der entfallne Muth
Nicht, wo ein Opffer herzunehmen?
Kauss denn kein ander Opffer ſeyn,
So laßt der Andacht Weyrauch ſtreun,

Wunſch und Gebet zum Wolcken ſteigen!
Das ſoll aus treu verpflichter Bruſt,
Bey dieſer Dir geweyhten Luſt,
Von unſerm Danck und Liebe zeugen.

Fo grune, bis zur ſpatſten Zeit,
Bis zu dem Herbſt der Ewigkeit,
Es reitte Gluck um Deine Thaten.
Du GSegens Ftamm, ach! wurtzle ſchon,

Wenn gleich die TrubſalsSturme wehn,
Dir muſſe alles wohl gerathen.
Dein Hauß ſoll, wie Oliven, bluhn,
Das Gluck ſich um daſſelbe ziehn,
Gleich grunenden und friſchen Reben.

Der PfersdorffsFitamm ſey Palmen gleich,
Wie Du, an Frucht und Segen xeich,
Die Deinen alle muſſen leben!

Auch hore, wie die Enckel ſchreyn!

Du wirſt der Liebe diß verzeyhn,
Denn ſie iſt ſtarck in zarten Jahren,
Sie ruffen. HErr, der alles ſchafft,
Laß ietzt und immer Safft und Krafft,
Jn unſern theuren Fitamm- Baum fahren.
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